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Chinesische Medizin hilft bei Nervenschädigungen durch Diabetes, Alkohol und Chemotherapie

Polyneuropathie – das Stiefkind der Medizin
Das große Nervensterben beginnt meist in

den Füßen. Die Zehen werden taub, die Er-

krankung breitet sich sockenförmig und

meist symmetrisch über beide Beine aus.

Die Folgen sind vielfältig und schränken das

Leben ein. Gefühlsverlust, Gangstörungen,

Schmerzen und auch nichtheilende Ge-

schwüre gehören zu den häufigsten Symp-

tomen dieser Erkrankung. Der Begriff Neu-

ropathie heißt wörtlich Nervenerkrankung.

Weil meist nicht nur ein Nerv betroffen ist,

kommt es zu dem Begriff Polyneuropathie

(PNP), der Erkrankung mehrerer Nerven.

DieFüßeundBeinewerdennichtmehrmit

den Signalen versorgt, die zur Steuerung

des Empfindens und der Muskelkraft not-

wendig sind. Die Folgen können bis zur Läh-

mung der Beine gehen. Unangenehme,

schwer behandelbare Schmerzen sind die

Folge, auchunkontrollierteNervenblitze, die

plötzlich einschießende Schmerzen verursa-

chen.

Die Erkrankung ist ein Stiefkind der west-

lichen Medizin, und die Neurologen sind

vielfach machtlos. Infusionen mit Alpha-Li-

ponsäure stehen zur Verfügung, helfen aber

häufig nicht wirklich. Offenbar spielen die

kleinen Gefäße und Haargefäße, diemit den

Nervenverlaufen, einewichtigeRolle.Stockt

die Blutversorgung durch diese Gefäße, lei-

det die Funktion der Nerven, schließlich gibt

die Nervenzelle auf und stirbt ab.

Viertel der Patienten messbar gebessert

werden. „Wir haben eine spezielle Akupunk-

turform entwickelt, die in mehreren Studien

zu ermutigenden Ergebnissen geführt hat“,

erklärt Greten weiter. Die erhobenen Daten

zeigen inzwischen, dass auch die Nerven-

schädigungen bei Diabetes oder durch Che-

motherapie gut zu behandeln sind.

Auch Heilpflanzen werden bei dieser Er-

krankung erfolgreich eingesetzt. Einige Wir-

kungen der Heilpflanzen konnten in der Zwi-

schenzeit auch molekularbiologisch darge-

stellt werden. „Die Beeinträchtigung der

Nervenzellen steht im Zusammenhang mit

denMitochondrien, den Kraftwerken der Zel-

len. Gemeinsam mit unseren Partnern aus

der Universität Heidelberg konnten wir zei-

gen, dass ein Jahrhunderte alter Heiltee das

Sterben der Mitochondrien durch Zellgifte

weitgehendverhindernkann.Einewirksame

Therapie auf der Grundlage uralten Heilwis-

sens wird auf diese Weise mit modernsten

Methoden der Forschung bestätigt.“ pr

Nähere Informationen:

Deutsche Gesellschaft für

Traditionelle Chinesische Medizin e.V.

Telefon: 06221/37 45 46

www.dgtcm.de

„Betroffen ist ein recht großer Anteil der

Bevölkerung, und die individuelle Ursachen-

erforschung ist meist schwierig“, erklärt Jo-

hannes Greten, der als Professor für Chine-

sischeMedizin an der Universität Porto lehrt

und die Heidelberg School of Chinese Medi-

cine leitet. Er ist westlicher Arzt und er-

forscht auch mit molekularbiologischen Me-

thoden, wasman gegen die PNP tun könnte.

Er gilt als Europas Experte in Sachen Chine-

sischer Medizin und anderer naturheilkund-

licher Methoden. Er beschreibt das Problem

weiter: „Die Ursachen der Polyneuropathie

können sehr vielfältig sein. In vielen Fällen

kann man sie nicht einmal ermitteln. Stoff-

wechselleiden wie Diabetes sind häufig.

Manchmal ist die PNP auch Folge chroni-

scher Entzündungen. Sehr gefürchtet ist die

Erkrankung dann, wenn lebensrettende Arz-

neien wie die Chemotherapie nicht mehr ge-

gebenwerden können, weil dieNerven nicht

mehr mitspielen.“

Bereits im Jahr 2006 hat seine Arbeits-

gruppe gemeinsam mit Forschern der Uni-

versität Hamburg und dem dortigen TCM-

Zentrum eine Studie veröffentlicht. Nach

diesen Daten können allein durch den Ein-

satz der feinen Akupunkturnadeln etwa drei
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HYGIENE: Feste Seife im häuslichen Einsatz

Keine Keimschleuder
Feste Seife neben dem Waschbecken
geht durch viele Hände – die meisten da-
von ungewaschen. Eine Keimschleuder
ist die Stückseife im häuslichen Einsatz
deshalb aber nicht, erklärt Ernst Tabori,
Direktor des Deutschen Beratungszen-
trums für Hygiene.

Denn theoretisch hinterlässt zwar je-
der, der sie verwendet, auf fester Seife
eine Keimspur. Die Seife bietet Bakterien
aber kein übermäßig gutes Wachstums-
milieu. Krankheitserreger werden zwar
nicht sofort getötet, überleben aber auch
nicht lange. Für den häuslichen Einsatz
ist feste Seife damit nicht unhygieni-

scher als Flüssigseife: Hier können sich

Keime zwar nicht auf der Seife selbst,

aber dafür auf dem Pumpmechanismus

sammeln.

Beide Verunreinigungen sind aber zu

vernachlässigen, wenn man sich sofort

nach dem Kontakt mit Seife oder Mecha-

nismus gründlich die Hände wäscht. Da-

her dürfen in Privathaushalten sowohl

Seifenstücke als auch Seifenspender

zum Einsatz kommen – wichtig ist nur,

dass es eins von beidem gibt und dass

der Nutzer seine Hände tatsächlich rich-

tig wäscht.

Auf Desinfektionsmittel
oder entsprechende Zu-
sätze in der Seife kann
man im Privat-
haushalt dagegen
ruhig verzichten.
Für den öffentli-
chen Einsatz
empfiehlt der Ex-
perte aber die aus-
schließliche Ver-
wendung von ge-
schlossenen Seifen-
spendern – und nicht die
Stückseife. dpa-mag
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Haus der Chinesischen Medizin
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[ Wir behandeln mit Methoden, die schon
2000 Jahre geholfen haben.
Unser Ärzteteam ist von 8:00- 20:00 Uhr für Sie da.

Nur die gezielte Kombination beider Heilsysteme erfüllt die
Erwartungen an Sicherheit und Wirksamkeit.

Alle unsere Ärzte haben ergänzend zum westlichen Medizin-
studium eine mindestens fünfjährige Zusatzausbildung nach
internationalem Standard.

Tel. 06221-998737-0 oder 06221-374546
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